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Telephon Ne. %i.

Darmstadt , -13. Novbr . Das neue hessische Mi
nisierium ist heute vormittag gebildet worden . Mtmster
Präsident ist der sozialdemokratische Abgeordnete Ulrich,
der zugleich die Leitun , de« Ministeriums des Innern
übernimmt . Die »eitun , der Finanzen übernimmt der
dmtschfortschrittliche Abgeordnete , Beigeordneter Henrich.
Darmstadt . die Leitun , der Justiz der ZenirumSabxe
ordnete Justizrat von Brentano -Offendach und die
Leitung des Kultus der deulschfortschrittliche Abgeordnete
Professor Uhistadt -Gießen.

Kassel.  13 . Novbr . Nach einem Plioattele,romm
des „Kasseler Tageblatt «.. aus Arolsen hat Fürst Friedrich
,on Waldes Pyrmont auf die RPierung freiwillig
»erzichtet.

Saalfeld,  13 . Novbr . Herzog Bernhard und
Prinz Prinz Ernst haben endgültig abgedankt ., Prinz
Ernst erhält fünf Millionen Mark Abfindung . Sachsen.
Meiningen wurde zur Republik ausgerusen , dre Domänen
als Staatsgut erklärt.

Karlsruhe,  12 . Novbr . Die Neuordnung in
Baden ist biher in ruhigen Bahnen verlaufen mit Au»
nähme eine« ZwischenfaS«. Di . zroßherzogfiche Aamilie
hat mit der Königin von Schwede« r« Schloß Baden-
Baden Wohnung genommen . Über die Frage »er Au «,
rufung der Rezublik Baden wird in den nächsten Tagen
die Entscheidung fallen.

München.  13 . Nov . Die KorrespondenzH »ffma «n
meldet amtlich : Um den umlausenden sinnlcstn Ge.
rückten entgegenzulreten , wird hierdurch folgende« er
klärt : Die Regierung de« Volksstaates Bayern beab¬
sichtigt nicht, in irgend einer Weise eine Beschlagnahme
von Bank - und Sparkafsenguthaben »der Borräteni von
Bargeld oder Bari kr-»len oder Wertpapieren oder sonstigen
offenen oder geschloffenen Depot « irgendwelcher Art vvr-
zunehmen . Zur Beruhigung der Beteiligten wird hier,
durch ferner bekannt ergeben , daß alle Gehaltsansprüche
der in öffentlichen Diensten stehenden Beamten , sowre
die PrnsionSar .sprüche der Beamten und ihrer Hinter-
bliebeven völlig unberüht bleiben . - Die R -gierun , deS
BolkSstaateS Bayern : Ministerpräsident Kurt EtSner.

München,  13 Navbr . (T . U.) Um eine geordnete
Demobilifation der bayerischen Truppenverbände herbei,
zusühren , ist zwischen dem bayerischen BolkSrat und der
Obersten Heeresleilun , die Vereinbarung getroffen wvrdrn,
daß geeignete Soldaten und Gewerkschaftsführer svfvrt
an die Frvnt abrcisen sollen, um den Frvvtsoldaten
und Truppenteilen , die über den Hergang der Ereignisse
in der Heimat nicht ausreichend unterrichtet find , die
erforderlichen Mitteilungen zu machen und ausklarend
zu wirken. Zum Zwecke dieser Aufklärung ist eine
systematische Verteilung der von der Front heimkehrenden
Soldaten über das ganze Land beabsichtigt.

München.  13 . Novbr . (zf.) Dem Ministerium
aina folgende Erklärung zu : Zeit meine « Lebens habe
ich mit dem Volke und für das Vvlk gearbeitet . Die
Sorge für da « Wahl meiner lieben Bayern war stets
mein höchstes Streben . Nachdem ich infolge der Ereignisse
der letzten Tage nicht mehr in der Lage bin . die Regierung
weiter zu führen , stelle ich allen Beamten . Offizieren
und Soldaten die Weiterarbeit unter den gegebenen
Verhältnissen frei und entbinde sie des mir geleisteten
Treueides.

Anis , 13. Noveber . Ludwig.
Bus diese Kundgebung antwortete der Ministerrat:

Der Ministerrat d«S BolkSstaates Bayern nimmt den
Throrwerzicht König Ludwigs HI . zur Kenntnis . Es
steht dem ehemaligen König und seiner Familie nicht«
im Wege, sich wie jeder andere Staatsbürger in Bayern
zu bewegen, soforn er und seine Angehörigen sich »er-
bürgen , nicht« gegen den Bestand des Volksstaate « weiter
zu unternehmen.

Berlin,  13 . Nov . Zu einer ausdrucksvollen
Kundgebung gegen die Bildung einer besonderen Roten
Garde in Berlin und für die Einberufung der National'
Versammlung gestaltete sich eine große Soldaienversamm
lung . die gestern in Berlin auf dem Hof der Alexander-
kaserne stattsand und von dem Bollzug «au »schuß de8
Arbeiter und Soldatenrater für Groß Berlin einberufen
war . Anwesend waren Vertreter sämtlicher Truppei --
teile Groß -Berlins . Tausende von Soldaten hatten sich
einaefunden . Es sollte über die Ausgestaltung der
neuen militärischen Ordnung bei den Regimentern und den
Kompanien beraten werden . Den Brennpunkt der Aus.
spräche aber bildete nicht die Gestaltung dieser Organisation.

sondern ein Erlaß , drr am Dienstag an denlBerlmer An
schlagfäulen erschienen war u. zur Sicherung der Errungen
schäften de: Revolution , Schaffung einer Garde von 2000
sozialdemokratisch geschulten und politisch organisterten
Genossen und Arbeitern mit militärischer Ausbildung
«ustvrderte . Geeignete Bewerber sollten stch im Lause
de« gestrigen TageS im GewerkschaftShauS melden und
als Nachweis wurde die Zugehörigkeit zu einer der beiden
sozialdemokratischen Parteien und zu einer Gewerkschaft,
sowie militätische Ausbildung »erlangt . Der Erlag war
vom Vollzug -Ausschuß deS Arbeiter und Soldatenrate«
unterzeichnet. Der Ausruf war von den Berliner Sol
daten mit großem Mißtrauen «ufgefaßt worden und er
bildete den Mittelpunkt der gestrigen Versammlung.
Der Vorsitzende Kanonier Bergmann gab zunächst unter
lebhaftem Beifall bekannt , daß der hyperradikale Haupt-
mann v. « eerfelde au « dem Vollzugsausschuß au »ge.
schieden sei. A«f die politischen Vorgänge kam dann
der Matrose Strobel zu sprechen. Die Marin « werde
sich den Bestrebungen de« Landheere «. für Freiheit
und Ordnung zu sorgen, restlos anschließen. Wir wollen
keinen Terror im Land . (Stürmischer « eifall .) Im
Marslall haben die d- t untergebrachten Marinesoldaten
sofort Patrouillen abgeordnet , die nach Plünderern und
Marodeuren suchten. Wir müffen unseren Ehrenschüd

Hs ist bestimmt in Hotter Itat,
daß man vop̂ Liebsten, mar man pal,
muß scheiden.

A ßttd» im ötllfiitoi fit» MM:
Leutnant d. K . Paul Glöckner aus Weilburg.
Inhaber des Gifernen Kreuze- 1 «. 2. Klasse

und des Mititär -Uerdienst-Krenres.
Hugo Keres aus Weilburg.
Krirgsinvalide Adolf Dannewih aus Weilburg.
Unteroffizier Wilhelm Clees aus Grüvrnrck.

Inhaber de» Giferne« Krenxe».
Kanonier Adolf Kahn aus Löhnberg.

Inhaber des Eisernen Kreure«.
Georg Dillmann aus Uiedertiefenbach.
Simon Daminerfchmidi aus Dillmar.
Hermann Schäfer aus Lrrienfels.
Uuteroff). Herm. Pfeiffer , aus Laubuseschbach.

Inhaber de» Eiserne « Kreuze».
Unteroffizier Heinrich Lreund aus Kohnstadt.
Gefreiter August Jung aus Weinbach.
Unteroffizier Wilhelm Müller aus Philippstrin.
Wahrer Wilhelm Rücker aus Odersbach.

Inhaber de» Eisernen Kreuze».

reinhalten . Hauptmann Lolin -Roß sprach für di- not.
wendige Disziplin «nd Kommandogewalt . Die Offiziere
müffen al« technische Berater in den Beamtenstellen
bleiben, aber in den Regimentern ist da « nicht not-
wendig . Dort muß ein Soldat an der Spitze stehen,
der da« Vertrauen aller genießt . Als das Mitglied ds
Vollzugsausschüsse «, der Zivilist Rusch, über dre Zu¬
sammensetzung de« Arbeiter , und Soldatenrate « sprach,
ertönten laute Zurufe : „Warum werden 2M0 Rate
Gardisten in Berlin gebraucht ?" Die Ruhe und Sicher-
beit in Berlin haben wir Euch übertragen , s- fuhr der
Redner fort , aber zum Niederschlagen der Gegenrevolutton
brauchen wir Männer , die unser Vertrauen in höchstem
Maße besitzen. Da ertönten wieder Zurufe : „Dazu sind
die Soldaten da !" Im weiteren Verlaufe dieser Aus¬
führungen Um  e « zu lebhaften Szenen und eine Reihe
weiterer Redner »erlangte unter lebhaftem Beifall Ire
sofortige Zurücknahme beS AustufS . D «S Militär habe
vier Jahre lang gekämpft . E « wole nicht, daß jetzt
Psrteileute den Schutz übernehme « . Die Soldaten sehen
in der jetzigen Regierung nur ein Praoijorium und
wenden sich dagegen , daß die Regierung sich m Per.
msnenz erklären walle . Schließlich gelangte folgender
Antrag der Gardefäsiliere einstimmig zur Annahme : „Die
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57. Jahrgang.
durch ihre gewählten Soldatenräte vertretene Garnison
Groß -Berlin wird die Bewaffnung der Arbeiter solange
mit Mißtrauen betrachten , als dre Regierung , zu deren
Schutz sie dienen sollen, sich nicht ausdrücklich der Natonal-
Versammlung als ' der alleinigen Grundlage der zu ge-
benden Verfaffung erklärt ." Weiter wurde beschlossen,
daß die Bildung der besonderen Rotgardisten vom Ar¬
beiter und Soldatenrat sofort einfach zurückgenommen
»erde und daß die Waffen dieser 2000 Manu an einem
bestimmten Punkt niedergelegt werden müssen. Drei
Soldaten wurden sofort an den im Herrenhaus tagenden
»ollzu, «ausschuß gesandt , um die Zurücknahme der
Rotgardisten durchzusetzen. Alle Redner , die zu diesem
Punkt sprachen, betanten unter stürmischem Beifall , daß
die Feldgrauen e« »blehnten , die Geschäfte der Spar-
takuSgruppe »der der Unabhängigen zu besorgen. Sre
ständen Mann für Rann zur neuen Regierung und
wenn diese Schuß brauche, wäre die gesamte Berliner
Garnison zu ihrer Verfügung.

Berlin,  13 . Novbr . (« . B .) Die Regierung hat
an ben Staatssekretär des Reichsmarineamts folgendes
Telegramm gesandt:

Wir bitten für die gesamte Marine »rzuordnen,
daß die milträrische Disziplin . Ruh ? und straffe Ordnung
in der Marine unter allen Umständen aufrecht zu er-
halten sind, daß daher den Befehlen der militärischen
Vorgesetzten bi« zur erfolgten Entlassung unbedingt zu
erhorchen ist. und daß eine Entlassung von Marinean-
gehörigen au « der Marine nur auf Befehl der mm-
tärischen Bargesetzten zu erfolgen hat . Die Vorgesetzten
hoben ihre Waffen und Rangabzeichen beizubehalten.
Wo sich Soldr -tenrät - oder B °rttamn «kommissionen ge-
bildet haben , haben sie die Offiziere in ihrer Tätigkeit
zur Aufrechterhaltung »on Zucht und Ordnung rückhalt¬
los zu unterstützen. Alle Beschädigungen von Schiffen.
militärischen ^ Einrichtungen und Kriegsmaterial muffen
unterbleiben . Alle Kräite haben mirzuarberten , damit
die Bedingungen de« Waffenstillstände « beschleunigt und
restlas durch, -führt werden . Die Marine möge sich be-
«ußt sein, daß von ihrer gewissenhaften , pflichttreuen
Milwirkung bei der Ausführung des Waffenstillstandes
alle» abhangt . Wir bekommen Frieden nur . wenn wir
die uns auserlegten Bedingungen des Waffenstillstandes
getreulich erfüllen.

gez. Ebert . Haase , Scheidemann . Landsberg,
DÜtmann , Barth.

Vorstehenden Erlaß bringe ich zur Kenntnis der
Marine.

Räter v. Mann -Tiechler,
Staatssekretär des Reichsmartneamts . .
Bildung von Bauernrätrn

Berlin.  14 . Noobr . (W . B .) Die neue deutsche
Reichsregierung ruft hiermit alle Schichten d-r länd-
licken Bevölkerung ohne Unterschied der Parteirichtung
zu gemeinsamer freiwilliger Bildung von Bauernraten
auf um die Bolksernähruag , die Ruhe und Ordnung
aus' dem Lande , sowie die ungehinderte Fortführung der
ländlichen Betriebe sicherzustcllen. Die Reichsreyierung
hat den Wunsch, die staatlichen Eingriffe zur Sicherung
der DolkSernährung auf ds « absolut Notwendige zu be-
schränken, in der Erkenntnis daß Freiwilligkeit und
Selbstverwaltung schneller und besser zum Kiele führen
alS die beste bürvkratische Organisation . Je mehr dre
ländliche Bevölkerung durch freiwillige selbstgeschaffene
OrtS - und « emeindeausschüffe dazu beiträgt , daß schnell
und fvrtlavsend die erforderlichen LedenSmiitelmengen
zur Sicherung der Volksernährung bereit gestellt « erden,
je weuiger wird es zu zwangsweisen Eingriffen kommen.
Die ländliche Bevölkerung hat eS als» selber in der
Hand , diese auf ein Mindestmaß zu beschränken. Die
ländliche Bevölkerung kann versichert sein, daß die
Reichsregierung sie nachdrücklichst schützen wird vor allen
willkürlichen Eingriffen Unberufener in ihre Eigentums-
und PrvduktivnSverhältniffr . Wenn der Hunger nie¬
manden su » der Stadt auf das Land treibt und die
von der Frvnt zurückflutenden Svldatenmaffen regelrecht
verpflegt » erden können , wird es svlcher Schutzmaß.
nahmen gar nicht bedürfen . Deshalb ist die freiwillige
Lieferung der erforderlichen LxbeaSmittelmengen das
sicherste Schutzmittel »vr Störungen von Rahe und
Ordnnng auf dem Lande nutz garantiert auch am besten
den ungestörten Fartgang der ländlichen Betriebe . Dieser
Zusammeuhänge möge die ländliche Bevölkerung sich
bewußt sein und alles tun . was in ihren Kräften steht,
um das deutsche Vvlk in dieser schweren Zeit vvr dem
Verhungern zu schützen. Niemand wird Unbilliges »on
ihr verlangen und sie verantwortlich machen, weun
TranSportschwierigkeiten oder andere Umstände Stockungen
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in der Versorgung der Bevölkerung verursachen. Aber
im eigenen Interesse und in dem der Volksgessmtheit
muß die Landbevölkerung jetzt ohne jeden Verzug die
freiwillige Organisierung vsn Bauernräten in die Hand
nehmen. Erfreulicherweise haben die berufenen Or.
ganisationen der deutschen Landwirtschaft sich bereits mit
einem solchen Vorschläge an die landwirtschaftlichen
Körperschaften Deutschlands gewendet und sich mit der
neuen Reichsregterung, darüber verständigt.

Jetzt gilt es schnell zu handeln, jede Passivität aut-
zuschalten und in freiwilizer , gemeinsamer Zusammen,
aobeit der Bauernräte auf dem Lande mit dem Kriegs-
ernähmngSamt und den Arbeiter- und Svldatenräten in
den Städten alle Erfahren abzuwenden, die eine akute
Hungersnot über den Einzelnen und über die Bolksge-
famtheit heraujbeschworen muß.

Bauern, Landarbeiter. Handwerker und « ewerbe-
treibende auf den Lande! Bildet unverzüglich Bauernräte!

Der Rat der Bslksbeauftragten:
Ebert, Haaie, Laidsberg . Scheidemann, Barth , Dittmann.

Ausruf des deutsche« Bauernbundes.
Berlin.  18 . Noo. (zf) Der » rutsche« auernbund

tritt mit folgendem Aufruf an die deutsche Landbevöl.
kerung hervor:

Wir fordern in heütizer Stunde:
1. Unterstützung der gegenwärtigen Regierung bis

zur Einberufung der Nationalversammlung, um die Ord¬
nung und die NahrungLmittelversorgung zu sichern, so.
wie den Frieden und die Demobilisierung durchzuführen.
Es wird erwartet, daß die ländliche Bevölkerung alles
tut , was in ihren Kräften steht, um in der jetzigen
kritischen Zeit die Lebensmittelversorgung der Allgemein,
heit zu sichern.

2. Einberufung einer Nationalversammlung, deren
Vorbereitung die Reichsregierung im Einvernehmen mit
dem Reichstag bestimmt.

3. Schaffung von Bauernräten unter Beteiligung
sämtlicher Schichten der Land, und Forstwirtschaft.

4 Einberufung einer Bertretertagung dieser Räte,
die bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung
in »oller Gleichberechtigung mit den Arbeiter-, Soldaten,
und Bürgerräten die Interessen der ländlichen Vevöl.
kerung wahrnimmt und damit zugleich dem Wohle der
Gesamtheit dient.

Als Grundrechte des deutschen BolkeS. insbesondere
der ländlichen Bevölkerung, sehen wir folgende Punkte an:

I. » olle Freiheit und Unantastbarkeit der Person.
II . Bolle Aufrechterhaltung und Sicherheit des Privat,

eigentums und des Erbrechts.
III . Bolle Garantie für die Einhaltung aller Ber.

pflichtungen des Reichs gegenüber dem Bolke. (Kriegs,
anlethen.)

IV. Freiheit des Wortes, der Presse, >der Bersamm.
lungen. der Religionsausübung.

V. Unparteilichkeit der Rechtspflege.
Außerdem ist durchzuführen:
a) Beseitigung der Fideikommisse und Patronate so-

wie aller sonstigen Vorrechte; Aufhebung der Gutsbezirke;
b) Hergabe von Land aus staatlichem und privatem

Grundbesitz zu mäßigen Preisen für Zwecke der Ansiede,
lung unter besonderer Berücksichtigung der Kriegsteil,
nehmer;
. c) Nutzbarmachung der großen Staats , und Privat-
forsten zu Zwecke der Allgemeinheit;

ä) Aufhebung der Gesindeordnung und der Aus¬
nahmegesetze gegen die Landarbeiter;

e) VolkstümlicheAusgestaltung der ländlichen Bei-
waltung , demokratisches Wahlrecht für alle ländlichen
Selbstoerwaltungskärper (Gemeinde, Reichstag, Provinz,
Landwirtschaftskammer).

Deutscher Bauernbund:
Löscher, M. d. R . ; Dr . Böhme. M. d. R.

Wachhorst de Wente, R . d. R. u. L., Krüger. R . d. L.
Zustimmungskundgebungen sind zu richten an den

Deucschen Bauernbund, NW. 40. Hindersinstr. 11.

Mauöart.
Vor der kleinen Tür, deren eisernes Gitter einen schmalen

Einblick in den Garten gewährte, hielt ein Einspänner. Das
elenoe Fuhrwerk war eben in fliegender Eile die Landstraße
herabgerasselt und hatte somit bewiesen, daß der häßliche, alte
Gaul an der Deichsel und der gelb angestrichene Kutschkasten
doch noch nicht so mürbe und lebensmüde seien, wie es den
Anschein hatte. Für das verschrumpfte, staubige Lederverdeck
war der Gewitterregen, der unaufhaltsam herniederströmte, augen¬
scheinlich eine lange nicht genossene Wohltat; der hinten aufge¬
bundene feine Koffer dagegen gewann sicher nicht durch die
schwarzgcfärbten Bäche, die aus den steifen Lederfalten auf
seinen Deckel herabrannen, und der Gaul protestierte durch
Schnauben und ohnmächtiges Stampfen gegen das unfreiwillige
Bad. Er hätte von seinem Lenker lernen können, wie man
sich mit Ruhe und Würde in das Unvermeidliche fügt; der
dickköpfige' Bursche auf dem Kutschersitz klatschte laut mit der
Peitsche und wartete dann geduldig unter der triefenden Mütze
auf die Wirkung seiner Armbewegung. Aber auch die Insassen
des Wagens schienen nicht zu harmonieren mit diesem wahrhaft
spartanischen Gleichmut gegen äußere Unbill; denn als auch
die letzte Schwingung des Peitschenknalles drüben an dem Berge
verhallt war und hinter der Gartentür nichts sich rührte und
bewegte, da erschien eine schmale Damenhand unter dem Leder¬
behang, der die Fensteröffnung des Wagens bedeckte. Die
feinen Finger gaben sich alle erdenkliche Mühe, den steifen
Riemen zu lösen, mittels dessen draußen das Lederstück befestigt
war — vergebens. Die Hand zog sich endlich wieder zurück
und die Art und Weise, wie sie sich blitzschnell zu einer aller,
liebsten kleinen Faust zusammenbog, ließ auf einen bedeutenden
Grad von Unmut schließen.

Zu gleicher Zeit hielt es aber auch der Kutscher für an-
gezeigt, sein Zeichen zu wiederholen, und diesmal blieb es nicht
ohne Erfolg. Eine ferne Türklingel ertönte, dann näherten sich
rasche Schritte über den knirschenden Kies; ein roter, bäum- '

Die Stimmung i« Belgien.
Haag,  12 . Noobr. (zf.) Wie der „Rotterdamscke

Courant " meldet, vollzog sich in Antwerpen, wo 70000
Rann deutsche Truppen liegen, die Umwälzung in ruhiger
Weise. Es bildeten sich große » emonstrationszüge in
den Straßen , denen sich belgische Bürger «»schlossen, » ie
Beigeisterung war eine allgemeine. An verschiedenen
Punkten der Stadt wurden Versammlungen abgehalten,
in denen es zu Verbrüderungen kam. Aus Brüssel
wird dem „Nieuwe' Rotterdamschr Courant " berichtet,
d«ß dort ähnlich; » emonstrationszügestattfanden, denen
die Brüsseler begeistert zujubelteu. — Die Verbrüderungs,
versuche in Vrüss l fanden «m Montag ein Ende, da
bei der belgischen Hevölkerung die nationale Begeisterung
den » urchschlag gibt. Seit Heute mvrgen sind die bei-
gischen Behörden für die Lebensmittelversorgung wieder
eingesetzt worden, » ie Ernährung der Bevölkerung ist
sichergestellt. Die Soldatrnräte halten strenge Ordnung
gemeinschaftlich mit den deutschen Behörden.

Die Revolution in Belgien
Haag,  14 . Nev. (T. U ) In ganz Belgien, beson-

sonders in Brüssel, herrscht ein Ssldatenrat allerschärsster
Richtung. In den Straßen wird andauernd gekämpft.
Die Belgier beteiligen sich überall auf belgischer Seite.
Es gab viele Tote und Verwundete. Eine große Ge-
iahr bilden di« deutschen Waffenbestände.

Kassel.  14 . Nnv. (T. U.) Das Große Haupt¬
quartier mit « eneralfeldmarschallv. Hindenburg an der
Spitze wird heute vormittag in Wilhelmkhöhe eintreffm
und im hiesigen Schloßhotel, das schon gestern für die
Aufnahme Vorkehrungen getroffen hat, Wohnung nehmen.

Die Internierung der Kriegsschiffe.
Berlin,  14 . Noobr (W. B.) Zu Z-ffer 23 der

WaffenstillstandSbedinxungen (Internierung deutscher
Kriegsschiff; in neutralen Häfen oder Häfen der ver.
bündeten Rächte) sind von England zunächst folgende
Kriegsschiffe namhaft gemacht worden : „Bay -rn ",
„KönigAlvert", „Großer Kurfürst". „Kronprinz» ilbelm",
„Markgraf", „Friedrich der Große"' „König Albert".
„Kaiserin". „Kaiser", „Prinzreqent Luitpold", „Hinden.
bürg", „Derfflinger", „Seydlitz", „Moltke", „oon der
Tann " „Prummer ", „Bremse", „Köln", „» resden",
„Emden", „Frankfurt ", „Wiesbaden", und 80 modernste
Zerstörer. Die Abfahrt muß bis zum 18. November
5 Uhr »ormittags erfolgen, » as Ziel ist noch nicht
genannt. Die Schiff- sollen mit reduzierter Besatzung
fahren und ohne Munition.

Besprechnngen von Flotte zu Flotte.
Wilhelmshaoen.  13 . Noobr. » er kleine

Kreuzer „Königsberg" ging um 1 Uhr mittags mit dem
Beoollmächtigten de« Arbeiter, und Soldatenrates der
Flotte zur Zusammenkunft mit den Vertretern der englischen
Admiralität in See. » en V-rtretern ist eine Vollmacht
gegeben worden, in der es heißt : » er Arbeiter- und
Soldatenrat der Rordfeeftation und der Flotte erteilt
hiermit dem Obermatrosen Wilhelm WengerS, dem
Obersteuermann « tfred John und dem Torpedoaber.
maschinistenmaat Mohrmond die Vollmacht, im Name»
deS Arbeiter, »nd Soldatenraie » der Nordseestation,
dem sich die Flotte unterstellt hat, an den Beratungen
über die Ausführung der Waff-nstillstandSbedingungen
teilzunehmen und Verträge «bzufchließen. U terzeichnet
ist die Vollmacht von dem Präsidenten der Republik
Oldenburg.DstfneSland. Bernhard Kuhnt und dem Chef
der Hochseestreitkräfte». Hipper. Hipper nimmt nur
als fachmännischer Berater an den Verhandlungen teil,
während das ausführende Organ der Arbeiter- und
Soldatenrat ist. In der letzten Nacht hatte nämlich
durch Funkspruch der Lhef der englischen Flotte de«
Chef der Hochseestreitkräfte Anweisung gegeben, sich mit
einem Kreuzer an einer bestimmten Stelle einzufinden,
um die Besprechungen zur Ausführung der Waffen¬
stillstandsbedingungen aufzunehmen.

Todesstrafe für Lebensmlttelwncher.
Stuttgart,  13 . Nov. (T. U) In einer Zj

des Arbeiter und Soldatenrates wurde ein Antrag
genommen, der die Zurückhaltung von Sebenswitt
zur Erzielung von Wucherpreisen mit dem Tode bestr

Schweizer Hilfe für die deutsche Ernährung.
Berlin.  14 . Nov. (T. U.) » ie Schweizer

gierung hat, wie man der „Vossischen Zeitung" m
sich bereit erklärt, nach besten Kräften die deutsche Vo
ernährung sichern zu helfen und der deutschen Volks,
regierung zu d̂iesem Zwecke jede Unterstützung««gedeihen
zu lassen.» Sie setzt jedoch dabei voraus , daß die gegen,
wärtige Regierung nicht von einem anderen R gime oder
der Anarchie abgelöst wird. ™

Feindselige Haltung franzosenfreundlicher
Elsaß -Lothringer.

Haag,  14 . Nov. (T. U.) Das deutsche Ober,
kammandv hat am frühen Nachmittag des 39 Oktober
einen Funkspruch folgenden Inhalts an da« Alliierter,
Oberkommand» gerichtet: Die französische Bevölkerw,»
Elsaß' Lvthringens uimmt an gewissen Punkten eine
feindliche Haltung den deutschen Truppen gegenüber «in.
Um Kollisivnen zu vermeiden, ersuchen wir die französische
Regierung, die Elsaß-Lothringer radiotelegraphisch zur
Ruhe zu mahnen.

Franzöfischer Gruß an die deutsche Republik.
Genf,  14 Nov. (T. U.) Die französische sozia.

listische Partei und der allgemeine Arbeiterverband habe,
eine große Versammlung abgehalten, um die deutsch
Revolutivn zu begrüßen. Die Versammlung nahm ein.
stimmig folgende Tagesordnung an : Die im Syndikat»
gebäude versammelten Arbeiter des Depardements de,
Seine begrüßen die Revolution, die als Folge der Nieder,
läge des Militarismus den Thron gestürzt und M«!
Prioilegien in Mitteleuropa abgeschafft hat. Wie SBaji'
und Liebknecht 1871 nach dem Sturze BonaparteS, ver.
langen heute die Pariser Arbeiter einen ehrenvolle»
Frieden, einen Rechtsfrieden, einen republikanischen Friede,
für die deutsche Republik.

Branting für die Aufhebung der Blockade.
Kopenhagen,  13 . Nov. E. P . Aus Stockholm

wird gemeldet, daß Branting in einem im „Sozial,
demokraten" veröffentlichtenArtikel für eine sofortige
Aufhebung der Blockade eintritt. Branting erinnert die
Machthaber der Entente an d«S Wort im Vaterunser:
„Und führe uns nicht in Versuchung".

Amdcrmgcil der Waffenstillstands-
bedingungcn. , II

Berlin,  12 . Noobr. (W. B.) Nach einem gestern
vormittag 6.25 Uhr vom Eiffelturm gegebenen Funksprach
der deutschen Bevollmächtigten an die deutsche Oberst«
Heeresleitung sind in den Waffenstillstandsbedingunge»
noch einige Änderungen vorgenommen worden.

Die auf dem rechten Rheinufer vorbehaltene neutrale
Zone soll sich bis zu einer Entfernung von 10 Kilometer
(statt bis 40 Kilometer) vom Fluß erstrecken.

»ie Räumung der links- und rechtsrheinischen Gebiete
muß in insgesamt 30 Tagen (statt 25 Tagen) bewirkt
sein.

Die Zahl der auszuliefernden Lastkraftwagen wird
auf 5000 statt 10000 festgesetzt.

Bezüglich der Kriegsgefangenen wird vereinbart, daß
die Heimsendung der deutschen Kriegsgefangenen, die
in Holland und in der Schweiz interniert sind, wie
bisher fortgesetzt wird. Die Heimsendung der deutschen
Kriegsgefangenen wird beim Abschluß der Vorfriedens«
Verhandlungen geregelt.

Was die Räumung der Ostgebiete anbelangt, so
müssen Österreich, Rumänien und die Türkei sofort ge.
räamt werden, die vor dem Frieden zu Rußland
gehörenden Gebiete sobald die Alliierten unter Berück-

wollener Regenschirm erschien hinter der Gartentür und unter
demselben ein hagerer, alter Mann in gestreifter Weste, einem
altmodischen, bis auf die Fersen reichenden Rock und das eigen¬
tümlich breitgedrückte, grundhäßliche Gesicht zwischen zwei steife
Vatermörder geklemmt, die ihn zwangen, gleich dem Krokodil,
jeder Kopfschwenkung seine gesamte Persönlichkeit hinzuzufügen.
Nach einem prüfenden Blick durch das Gitter öffnete er die
Tür, nahm sogleich den widerspenstigen Riemen in Angriff und
rief in achtungsvollem Ton nach dem Garten zurück: „Ja,
ja, es ist richtig, Frau Hofrätin, es ist der Christian aus
Neudorf".

Sofort trat eine große, stattliche Frau in die Tür. Ihre
starken, dunkelgefärbten Züge zeigten unverkennbar freudige Er¬
regung und Erwartung, aber beim Anblick des kläglichen Fuhr¬
werks verschwand dieser Ausdruck augenblicklich.

„Ei, da soll mich Gott bewahren!" fuhr sie den erschrockenen
Burschen auf dem Kutschersitz an. „Ist denn dein Herr ver¬
rückt? Schämt er sich nicht, eine junge Dame von Stande in
solch einen erbärmlichen Rumpelkasten zu stecken?"

Während dieses Zornausbruchs hatte der Mann mit dem
roten Regenschirm den widerspenstigen Riemen gelöst und die
Wagentür zurückgeschlagen. Wie aus der häßlichen Puppe der
Schmetterling, so flog eine leichte Mädchengestalt aus der alt¬
fränkischen Kutsche auf den Boden, und sogleich schlangen sich
zwei Arme um den Hals der scheltenden Frau Hofrätin.

„Sei nicht böse auf den guten, alten Postmeister, Tante
Bärbchen!" bat das junge Mädchen. „Er wollte mich durch¬
aus nicht weiter befördern, weil sein ganzes vierfüßiges Re¬
giment in Begleitung sämtlicher Postkutschen ausgerückt war;
aber ich bat und bettelte so lange, bis er brummend dies Pracht¬
stück aus dem Schuppen brachte".

Tante Bärbchen lachte und umschlang das junge Mädchen.
Bei dieser Gelegenheit sehen wir, daß ein Aermel ihres derben,
karierten Hauskleides schlaff an der Seite niederhängt, der
linke Arm fehlt; doch mit der Rechten, die zugleich einen triefen¬

den Regenschirm hielt, drückte sie die zarte Gestalt innig an
ihre Brust.

„Na, nur schnell hinein ins Haus!" mahnte sie. „Da !
hat mein Schirm schöne Straßen über dein Kleid laufen lassen! j
Muß es denn aber auch gerade Seide sein auf der Reise? li
Und wie willst du denn über den nassen Kies kommen mit den
Papiersahlen an den Füßen. . . Sauer wird dich tragen müssen". !

Der Mann mit dem roten Regenschirm näherte sich sofort!
und breitete mit dem tiefsten Ernst seine langen Arme aus, i
aber das junge Mädchen floh lachend in den Garten.

In demselben Augenblick brauste eine vornehme Kutsche\
heran. Hinter den Spiegelscheiben des Wagenfensters hingen!
fest zugezogene, seidene Vorhänge, und auf dem Bock neben! j
dem Kutscher saß ein Neger in Dienerkleidung. Der Kutscher>
fuhr mit der ganzen Rücksichtslosikeit seiner Klasse, sobald sie i
einen reichen und vornehmen Herrn hinter sich im Wagen weiß.
Offenbar hatte er das Gefühl eines Herrschers auf der breiten!
Landstraße, denn er fuhr so dicht an der altersschwachen Post¬
kutsche vorüber, als sei sie ebensowenig da wie der Bauern¬
knecht, der mittlerweile vom Bock herabgestiegen war und sich
bei seinem Pferd zu schaffen machte. Nur mittels eines ge- !
wattigen Sprunges rettete der entsetzte Bursche seine gesunden
Glieder vor den Pferdehufen und Rädern der vornehmen Kutsche.
Er brachte vor Schrecken kein Wort heraus, aber es war auch I
gar nicht nötig, die Frau Hofrätin stand bereits neben ihm j
und schien den Kampf für ihn aufnehmen zu wollen.

„Ist das auch eine Art?" rief sie mit kräftiger, weithin ;
schallender Stimme dem Kutscher nach. „Ich werde Ihm die
Polizei auf den Hals schicken für seine Unverschämtheit!"

Der Kutscher fuhr unbeirrt weiter; der Neger jedoch wandte s
sich um, zeigte hohnlachcnd seine zwei Reihen blendendweißer!
Zähne. Gleich darauf verschwand der Wagen in der Einfahrt j
der angrenzenden Besitzung.

(Fortsetzung folgt.)



sichtigung der inneren Lage dieser Gebirte den Augenblick
für gekommen erachten.

Nach Artikel 14 müssen alle Requisitivnen , Beschlag,
nahmen «der Zwangsmaßnahmen der deutschen Truppen,
die daz« bestimmt » aren , Hilfsmittel für Deutschland
in Rumänien und Nußland zu beschaffen, safart
aushdren.

Der Zugang der Alliierten zu den geräumten Gebieten
an der Oftgrenze , sei es über Danzig , sei es über die
Weichsel, soll der Versorgung der Bevölkerung und der
Aufrechterhaltung der Ordnung dienen.

Bezüglich Ostafrikas » ird bestimmt , daß dieses Gebiet
innerhalb eines Monats »vn allen deutschen Streits ästen
geräumt sein muß.

Die Bestimmung über die Unterseeboote lautet:
Auslieferung aller Unterseeboote einschließlich der Unter¬
seebootskreuzer und Minenleger mit ihrer Bewaffnung
und vollständigen Ausrüstung ; sie fahren nach einem
von den Alliierten bestimmten Hafen . Solche, die nicht
in See stechen können, » erden abgerüftet und vom
Personal verlassen und unter Aussicht gestellt. Die
Bedingungen dieses Artikels » erden in einem Zeitraum
von 14 Tagen ausgesührt.

Die zu internierenden Schiffe müssen bereit sein, die
deutschen Häsen binnen 7 Tagen zu »erlsff -n.

Bezüglich der Blockade heißt es : Die Alliierten sind
der Ansicht, daß die Fortsetzung der Blockade die
LebenSmitteloersorgung Deutschlands nach abgeschlossenem
Waffenstillstand nicht »rrhindern -wird , in dem Maße,
wie sie eS für n»t» endig halten » erden. Cs wird jedoch
zu Artikel 26 folgender Zusatz hinzugefügt : „Die Alliierten
und die V .reinigten Staaten beschäftigen sich mit der
Frage der Lebensmittelversorgung » ährend des Waffen-
stillstandes ."

Die Dauer deS Waffenstillstandes » ird auf 35 Tage
festgesetzt mit der Möglichkeit der Verlängerunp . Im
Laufe dteseS Zeitraumes kann der Waffenstillstand , » enn
die Klauseln nicht erfüllt » erden, mit achtundoierzig.
stündiger Wirkung gekündigt » erden.

llm die Ausführung zu erleichtern, wird der Grundsatz
einer ständigen internationalen Wrffenstillstan - Skom-
mtssion angenommen.

Berlin.  14 November.
— Mit der Bildung der neuen Reichsregierung und

mit ihrem Verhältnis zu den Arbeiter - und Soldatenräten
beschäftigte sich heute morgen in einem längeren Artikel
der Chefredakteur de« „Vorwärts ", Stampfer . Er be¬
grüßt eS zunächst, daß die neuen Regierungsmitglieder
sich Volksbeauftragte nennen . Aber diesen Titel müßten
sie erst verdienen , denn einen irgendwie geregelten Auftrag
vom Volk besäßen sie noch nicht. Rur durch ordentlichen
Mehrheitsbeschluß auf dem W ge allgemeiner Wahlen
oder Abstimmung könne die neue Regierung Aufträge
»om ganzen Volke entgegennehmen . Da das bis sitzt
noch nicht der Fall sei, müsse die Regierung ihr Amt
als ein vorläufiges auffaffen, das noch der Bestätigung
durch das Volk bedürfe. Der endgültigen Entscheidung
des Volkes dürfe die Regierung auch nur insofern vor.
preisen, als unmittelbare LebenSnot » endigkeiten des
Volkes dazu zwingen . Bei jeder ihrer Handlungen müffe
sie sich fragen , ob sie in der Lage sei, für sie vor dem
Volke die Verantwortung zu übernehmen.

SM«.
Wetlburg.  15 November

)( Wir machen auch an dieser Stelle auf die von der
sazialdemokratischen Partei am Sonntag den 17. d. M ..
nachmittags halb 4 Uhr, im „Gaslbau " anberaumte
öffentliche BolkSoerfamwlung mit der Tagesordnung
„Die deutsche Revolution " aufmerksam.

er. Dem Oberlahnkceise sind 70 Zentner Strohkrast.
futter und 365 Zentner Rischfuttermehl zugeteüt worden.
Die Herren Bürgermeister des Kreises nehmen bis zum
20.  d . Mts . Bestellungen entgegen.

Hauswirtschaftliches.
Ejsigbereilung aus Jallobst.

(Nachdruck verboten.)
Man sammle das Fallobst, selbst wenn es faulige

Stellen haben sollte, und schütte es in eine Tonne , die
rnan mit Wasser übergießt und darauf zudeckt. Nun muß
man das Ob>i, um es vor dem Schimmeligwerden zu be¬
wahren , täglich tüchtig umrühren . Hat man eine ge¬
nügende Menge Fallobst beisammen, dann zerstampft man
es, preßt es aus und läßt die Brühe zwei Tage lang
stehen. Hierauf füllt man sie unter Zurückbehaltung des
Lodensatzes in ein reines, zuvor mit heißem Weinessig
ausgespüttes Faß , fügt auf 10 Liter 3Va Gramm Wein¬
stein hinzu und stellt das Faß mit offenem Spunde in der
warmen Küche auf. Die während der Gärung durch das
fortgesetzte Schäumen verlorengehende Flüssigkeit ersetzt
man durch den zurückbehaltenen Saft . Nach Beendigung
des Gärens bedecker»an das Spundloch mit einem Stück¬
chen Mulltuch. Nach Verlauf einiger Wochen kann der
nunmehr zu Essig gewordene Saft auf Krüge abgezogen
werden , welche man im Keller verwahrt . R.

K ü r b i s ke r n e , von den Hülsen befreit, gereinigt
und geschlagen, liefern ein sehr fettes, dickflüssiges Oel,
welches ein ganz vortreffliches Heilmittel gegen alle Wunden
ist. Mit Rüböl vermischt, kann es auch in der Küche als
Speise - und Brennöl Verwendung finden. Paula R.

Kleintierzucht.
Die Herstellung von Aiegenbutter nach dem Satte-

versahren.
(Nachdruck verboten.)

In manchen Gegenden wird noch heute das Satte-
Derfahren angewendet , einmal , weil die sehr großen Vor¬
züge der Benutzung einer Handzentrifuge noch nicht hin¬
reichend bekannt sind, zum andern , weil man die immer¬
hin nicht unbedeutenden Anschaffungskosten scheut, und
endlich, weil jetzt der Bezug einer Zentrifuge oft mit
gewissen Schwierigkeiten verbunden ist. Nun sind in
dieser Kriegszeit viele Haushaltungen zur Ziegenhaltung

)( Wir machen unsere Leser auf die im Inseratenteil
heute sich befindenden Bekanntmachungen des „Arbeiter,
rats " ganz besonders aufmerksam.

st Fürs Vaterland gestorben:  Fahrer Wilh.
Rücker aus OderSbach,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes . — Gefreiter August Jung  aus W e i n b a ch —
Unteroffizier Wilh . Müller  auS P h i l i p p st e i n . —
Ehre ihrem Andenken.

):( Auszeichnung vsn brdarfsscheinpffichtißem Schuh,
werk. Zur Bekämpfung der Gchleichhanbelpreise soll bei
bedarfsscheiopflichtizem Schuhwerk auf beide Stiefel die
Herstelernummer . Monat und Jahreszahl im Gelenk,
der Kleinverkaufspreis auf der vorderen Lauffläche dex
Sshle mit großen , deutlichen, etwa 1 Zentimeter großen
Zahlen tief und deutlich eingestempelt werden . Die
Einstempelung in der »vrstehend angegebenen Weise hat
vom 15 November 1918 an zu erfolgen.

BnrtlitH.
v [] OderSbach,  14 . Nov . Herr Hrch. Rießener

wurde zum Bürgermeister unserer Gemeinde auf die
Dauer von 8 Jahren gewählt und bestätigt.

I/O Wetzlar,  14 . Nov. In der am Montag, den 12.
d. M , nachm . 4 Uhr im großen Saale des Rathauses dahier
abgehaitmen Sitzung der Arbeitergemeinschaft für Über¬
gang »Wirtschaft im Kreise Wetzlar « aren 8 Arbeitgeber,
5 Beamte und 15 Arbeitnehmer anwesend . Die Frage
des Vorsitzes der Gemeinschaft wurde dahin geregelt,
daß je zwei völlig gleichgestellte 1.  und 2. Vorsitzende
bestellt » erden und zwar je einer auS dem Kreis der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die einstimmige Wahl
fiel auf die Herren Großer und Lchaert a!s 1. und
Ktrcher und Leitz als 2. Vorsitzende. ES wurde weiter
die Frage von Vertretungen besondrer Jnlereffen »er.
handelt und derartige Anträge vorläufig zurückgestelt,
um die Arbeitsfähigkeit der Gemeinschaft nicht zu ge-
fährden . Um bei der Dringlichkeit der Frage der Arbeits.
beschaffung einen Überblick über die Zahl der weiter,
neu und wieder zu beschäftigenden Arbeiter zu bekommen,
sollen fvrtlaufend statistische Erhebungen gemacht werden,
über deren Form Verhandlungen schweben. Zwecks
Arbeitsteilung wurden vorläufig fünf Ausschüsse bestellt,
die sich nach freiem Ermeffen ergänzen können.
1. LebenSmit elausschuß , Vorsitzender : Vergaff ffor Raab.
Mitglieder : Dietrich , Hermes , Kircher, Mainzer , van
Schellenbeck 2. ArbeitsnachweisungSauLschuß . Vor.
sitzender: Direkter Heede. Mitglieder : Lehnert , Mandler,
Poppe , Seifert . 3. Preffeausschuß , Vorsitzender : Humbert,
weiteres Mitglied Fauth . 4 . « ohnungsausschuß . Vor-
sitzender: I . G. Müller . Mitglieder : Heißet , Kopp, Sattler.
5 Ausschuß für NdtstandSarbeiten , Vorsitzender : Dr.
Leitz. Mitglieder : Gille , Karl Hensoldt , Koblitz, Paul,
Rein . Die Acbeirergemeinschaft mit ihren Ausschüffen
ist für Anregungen und Mitteilungen jederzeit dankbar.
Für das Büro ist bis auf weiteres oon der Handels-
kammer ein Raum im alten Rathaus . Buttermarkt 81
zur Verfügung gestellt worden . Bürostunden »on 11
bis 1 Uhr. Telefonnummer 77 Wetzlar . Schluß der
Sitzung gegen L Uhr.

* Dtllenburg.  14 . No». In der „DMzeitun,"
ist ein Aufruf des Bürgermeisters erschienen, in dem
die Bürger zur Bildung einer „Vürgerwehr " aufgerufen
»erden , der die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in der Stadt anoertraut werden soll.

' Wiesbaden,  13 . Rav . Wie wird jetzt Recht
gesprochen? In einer Sitzung deS hiesigen Schöffengerichts
machte gester» vor Eintritt in die Verhandlung ein An¬
geklagter geltend, daß infolge der veränderten Verhält,
nifle der Vorsitzende et» Urteil weder „Im Namen des
König »", noch „Im Namen der provisorischen Regie¬
rung " Men könnte, das rechtskräftig fei. Die Bedenken
des Angeklagten konnte der Vorsitzende. Amtsgerichtsrat
Kayßer , nicht von der Hand weisen und vertagte die
Verhandlung . Bei drn übrigen Strafsachen in bei Sitzung
wandte der Vorsitzende die Formel an : „Es wird für
recht erkannt ".

übergegangen , wohl in erster Linie deswegen , dem
.Milchmangel abzuhelfen ; aber ganz von selbst wird auch
die Butterbereitung ins Auge zu fassen sein. Da wird
dann zumeist das Satte -Verfahren anzuwenden fein. Es
ist aber jedem dringend zu raten , sobald als möglich die
Anschaffung einer Milchschleuder anzustreben ; denn die
mit ihrer Hilfe bereitete Butter steht, was Geschmack und
Haltbarkeit betrifft, himmelhoch über der durch das Satte-
Verfahren gewonnenen.

Satten nennt man die glasierten oder unglasierten
Steingutschalen , in denen die Milch so lange hingestellt
wird, bis die Sahne sich als mehr oder minder dicke
Schicht oben auf der Milch angesammelt hat . Erhitzt
man die Milch (aber nicht bis zum Kochen) und läßt sie
daun einen Tag stehen, so kann man den sogenannten
Süßrahm abnehmen und die verbleibende süße Milch zu
jedem Zweck im Haushalte , auch zum Trinken benutzen.
Ungehitzte Milch wird je nach dem Wetter am 1. oder 2.
Tag sauer. Man nimmt dann ebenfalls den Rahm ab.
Es empfiehlt sich, die Hälfte der Milch zu Hitzen, die Hälfte
ungehigt aufzustellen. Der Rahm wird zusammen im
Rahmtopf , der nur mit einem dünnen Tuch, niemals mit
einem festen Deckel zu verschließen ist, angesammelt . Nach
3 bis 4 Tagen ist er leicht angesäuert , und das Buttern
in einer Buttermaschine oder einem kleinen Stoßbutterfaß
kann vorgenommen werden. Die Temperatur der zu ver¬
butternden Sahne soll 13 bis IS " C betragen.

©dir. i. W.

Unsere Wildtauben.
(Nachdruck verboten.)

Von nicht zu unterschützender Bedeutung kann gegebenen¬
falls auch der Bestand unserer Wildtauben werden . In
der Hauptsache kommen vier Arten in Betracht : Die
Ringeltaube  ist die größte unserer Taubenarten.
Ihr Gefieder ist blaugrau , der Hals beiderseits mit weißen)
Fleck, wodurch scheinbar ein Ring um den Hals gebildet
wird . Die Felsentaube  ist schon merklich kleiner
als vorige, hat blaugraues Gefieder, Halsseiten grünlich
schillernd, auf den Flügeln zwei schwarze Ouerbinden.

* Coblenz,  14 . Nov . In einer der letzten Nächte
wurden von einem hiesigen SpeditionSlager S Millionen
Zigaretten der Firma Neuerburg in Trier , in 131 Kisten
verpackt, gestohlen.

'Hannover,  12 . Nov . (US.  B ) Am Bahnhof
und in der Kochstraß - kam eS gestern Nacht zu einer
heftigen Schießerei zwischen Sicherungspatrouillen und
Räuberbanden , die mit Handfeuerwaffen und Maschinen-
grwehren ausgerüstet über zwei Automobile verfügten.
Di « Sich rungSpatrvuillen brachten 34 Personen ein,
wovon die Hauptverbrecher heute morgen standrechtlich
erschoffen würden.

'Hamburg,  14 Rovbr . Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen befinden sich gegenwärtiz auf
dem Schloß de» Herzogs Friedrich Ferdinand von
Schleswig .Holstein in Nrünholz bei Schwänzen . Der
Prinzessin wurde durch einen Schuß auf der Flocht der
Arm verwundet.

Xitfitt Htfttitta.
« »«„ - eNsche Kirche . Sonntag,  den 17. No-

vembei , predigt vvrm . 10 Uhr : HerrHofpr . S che er er.
Lieder : Rr . 24 und 128 — Kindergsttesd . Nr . 373,—
Die Amtswoche hat Hofpr . S cke e r e r.

Katholisch - Kirche . Sams. tag  5 Uhr : Beicht-
gelegenheit. — Sonntag  7 Uhr : Beichtgelcgenheit;
8 Uhr : Frühmesse ; 93/, Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht

Werktags  hl . Messe um 7 Uhr, Montags und
Donnerstags um 8 Uhr.

Shnagvge . Freitag abends 4 .10, Samstag mor.
gen» 9.—, mittag » 4.—, Samstag abends 5.25.

Bekanntmachung
Zur Vermeidung von Zahlungsschwierigkeiten ist da«

von der Stadt Wetzlar herausgegebene KriegSnotgeld
auch zum Umlauf für den Kreis Oberlahn zuzelaffen.

Sämtliche Kaffen im Kreise werden daher ersucht,
das Notgeld der Stadt Wetzlar in Zahlung zu nehmen;
an die Einwohner des Kreises richte ich die gleiche Bitte.

Kriegsnotgeld des Bezirk»verband »8 des RsgierungS.
Bezirks Wiesbaden » ird in Kürze ausgegeben « erden.

Weilburg , den 13. Nvvrmber 1918.
_ Der Vorsitzende des KreiSaussch uffes.

WMSelMtMMW OH 5189t fflnitini.
Fleischausgabe.

In dieser Woche gelangt
Fleisch und Wurst

zur Ausgabe.
st- del S - mstag,  von 9 öis 2

Wr statt.
ES kommen zur Ausgabe auf die Einheit 90 Gramm

rinschl. Wurst . Vorzugsfleischkarten 206 Gr.
Weilburg.  den 15. Nooember 1818.

per Magistrat . Fleischyerteilungsstelle

Kriegsunterstützung.
Die Auszahlung der Unterstützungsbeträge für dm

Monat November  findet Samstag den 16 . er . ,
nachmittags von 2 —4 Uhr , statt.

Weilburg.  dm 15. November 1918.
_ Pie Stadtkasse.

Es ist verboten , von den durchfahrenden und ein.
quartierten Trupp -ntetlen Gegenstände und Lebensmtttel
ohne besondere Genehmigung des Soldatenrats bezw.
der betr . militärischen Dienststellen anzukaufen . Zuwider-
handelnde setzen sich der strengsten Bestrafung aus.

Weilburg,  den 14 . November 1918.

_ _ _ Pie Aokizeiverwattang.
Vie  S) u i) 11a uii f , uon yludjer Größe der Felsentaube,
hat ebenfalls btaugraues Gelder , auf den Flügeln aber
nur eine schwarze Luerbinüe . Die Turteltaube  ist
die kleinste unserer Taubenarten . Ihr Gefieder ist rost¬
farbig mit schwärzlichem, weißgerändertem Stoß.

Alle Tauben sind Zugvögel , die im Frühjahr zu uns
kommen und uns im Herbst wieder verlassen. Sie machen
im Jahre gewöhnlich zwei Bruten . Die Brutdauer währt
bei der Ringeltaube 20—22 Tage , bei der Felsen- und
Hohltaube 1b—18 und bei der Turteltaube 14 Tage. Das
Wildbret der alten Tauben ist zähe, das der jungen recht
wohlschmeckend._ __ Ruscher.

Gemeinnütziges.
versagen des Gases . Gar häufig versagt jetzt das

Kochgas, schlägt beim Anzünden zurück oder geht plötzlich'
aus . Man kann das leicht verhindern , wenn man ein
Stückchen Kork einen halben Zentimeter breit in das Gas¬
rohr beim Hahn hineinsteckt. Es ist nämlich beim Vorkommen
obiger Uebelstände zuviel Luft im Rohr , und diese wird durch
das Korkstückchen gehemmt. So kann man sich dessen,
bis fachmännischeHilfe zur Stelle ist. Meist ist das aber
gar nicht nötig ; denn das Gas brennt durch dieses ein¬
fache Hilfsmittel tadellos . 211

Runkelrüben
„ (Nachdruck verboten.)
|tnb ein vortreffliches Futter für Säue . Durch ihren
Reichtum an Kalisalzen wirken die Runkeln blutreinigend
und fördern sehr die Verdauung . Zugleich sind Runkel¬
rüben ein gutes milcherzeugendes Futter ; da sie aber
nur recht arm an Eiweißstoffen sind, ist es notwendig,
fie in Verbindung mit Roggen - oder Weizenkleie zu ver¬
abreichen ^ _ .

*»is rinnet gegen Warze « sei rauchende Salpeter-
saure empfohlen, die in der Apotheke erhältlich ist. Mit
einem zugespitzten Holzspan (Streichholz ) bringe man vor¬
sichtig etwas Säure auf die Warze . Am nächsten Tag
fwneidet man die sich gebildete Borke fort und betupft
die Warze abermals mit Säure . Hiermit fährt man fort,
bis die Warze nicht mehr oorsteht. Die letzte Borken-
ichicht läßt man von selbst absallen . _ 210 J



Bekanntmachung.
Der Arbeiter - und Soldatemst hat unterm 11. d. M.

die Wahl »on Hrlsairsscküssen zwecks Mitwirkung bei
der Erfassung der Lebensmittel m d̂ zur Verhinderung
des Schleichhandels für die Stadt - und Landgemeinden |
des OberlahnkreiscS angeordnet . .

Auch für unsere Stadt soll ein solcher Ortsausschuß
in öffentlicher Gemeindeversammlung gewählt werden.
Es wird daher zu diesem Zwecke eine öffentliche
gemeindeveriammlang , zu deren Teilnahme die Haus-
haltungsoorstärde und die mindestens 30 Jahre alten
Männlichen Anwohner unserer Stadt berechtigt smd. auf
Freitag , den 13. Novbr ., abends 7/ , Uhr,
in den „Saalbau ". Frankfurterstraße. hierdurch!
ei n ber u f en.

Weilburg.  den 14. November 1918.
Der Magistrat. Karthaus.

BelmlltMchmiseu des Arbeiter- nnd
Soldatcnrates.

Die Herren Vorsitzenden der Arbeitsausschüsse werden
auf Sonntag , den 17. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr.
in das Hotel „Lord" und die Herren Ölmüller des
Kreises auf Sonntag , de « 17. ds . Mts -, vormittags
10 Uhr. in das Hotel „Naff «« er Hof " eingeladen.

Der Arbeiter- «nd Soldatenrat.

Es ist vorgekommen , daß »on Privatpersonen am
Bahnhof staatliches Eigentum angekauft und entwendet
worden ist.

Wir machen darauf aufmerksam , daß jeder Ankauf
als Hehlerei und jede Entwendung als Diebstahl'
bestraft  wird.

Der Arbeiterrat verbietet jeder Zivilperson das un¬
befugte Betreten der Rampen u . Lagerplätze am Bahnhof.

Weil bürg,  den 14. November 1918.
Der Arbeiterratr

H o i n. Rechtsanwalt Baun.

Dkl DchiehniMilssW
des Arbeiterrates Oberlahnkreis setzt sich aus folgen¬
den Herren zusammen:

1. Richard Hoin,
2.  Moritz Hartmann,
3. Heinrich Plant,
4 . Hermann Rathschlag,
5 . Löw , Wolfenhausen,
6 . Bürgermeister Neu,
7 . Rechtsanwalt und Notar Daun als juristi-

stischer Beirat.
W e i l b u r g . den 14. November 1918.

Der Arbeiterrat : Hoi « .

An dir Stadt - und Landgemeinden
des Krciser.

Außer den nschgenannten Ölmühlen : Dütz -Ernst-
haufen . Bierle - Efferkhaufen , Witwe Jung - Drommer^
Haufen und Friedrich -Obershausen , ist »on heute «b auch
noch die SlraSek ' fche Mühle in Aariß -S »tte «ha» se» zum
Schlagen »on Bucheckern zugeiaffen.

Olscklaascheine auf diese Mühle lautend , werden für
Minderbemittelte und solche die bis sitzt «inen Schlag-
schein nicht erhalten haben , am Samstag de» 16 . d. W
durch die K-eiSfetistelle ausgesteUt.

Auf die Fouih ' jche Ölmüble in Dotzheim, welche im
besetzten Gebiet liegt , können Ölfchlagscheine nicht mehr
ausgestellt werden.

Weilburg.  den 14. November 1918.
Der Arbeiterrat : Hoi « .

SesseiltliA

Siltsnerlamwlmii!
Sonntag, den 17. November, nachmittags3's. Uhr.

öffentliche Volksversammlung
im„Saalbau" z« Weilburg.

Tagesordnung -.
Die deutsche Redolntton.

Franen und Männer non Weilburg und Umgegend erscheint in Massen.
— Freie Aussprache.

Limbnrs-rstr. 6. Limbnrgerstr. «>
Samstag , de« 1«. Nobbr., von abends 8 Uh* ab:
Sonntag , de« 17. Novb*., von nachm. 3 Uhr ab:
«ontag den 18. Novbr., von abends 8 Uhr ab :

Der stumme Zeuge.
Sensationelles Abenteuer des berühmten Detekti, Kelly

Brown in 5 spannenden Akten.

Haben Sie 50 000 Mk ? Filmschwank in 2 Akten.
Mester-Woche 1918._-

Das Geschäftszimmer
des Arbeiterrates

befindet sich im Landratsamt

Zimmer Nr . 11.
Aernsprech-Anschknß Ar . 175.

Sprechstunden : 8— 12 und 2—5 Uhr.
Der Arbeiterrar : Hoin.

<b. St . in eny -t. § efanycnt >chaf t

&ei(jen -fvocftec| t.eut Sie SeWt itize » zweiten

Unsere 55 . ordentlicheGeneralversammlung
findet » - » Hb- « . »« » »«» » I » ., " »4 » -
4 Uhr , in unserem Pabrikbnro  dahier statt.

Tagesordnung:
1. Befäluß über JahreSrechnung und Bil «^
2 Entlastung des Borstandes und des Aufsichtsrats-
3' Beschluß über die « ewinn . erteilung.
4. Wahl der Rechnungsprüfer für 1918/19.
5. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
Die Zutrittskarten werden gegen Dorzeikung der

Aktien oder einer Bescheinigung über deren Hinterlegung
bei einem Notar vom 11. November a « wahrend der
üblichen GeschäftSstunden durch das V«istaNds « itglrrd
Herrn Th . Kirchberger hier in deffen Bür » ausgegeben.

Wei l bu rg , den 24. Oktober 1918.
Der Aussichtsrat.

Carl Baltzer.  Borsitzender.

Scm/n^

(2afiu ) , Sen 14. 1918.

NOilWn foniiföhaleniiet
- für 1919 -

Hjkkkildn ßüte
für 1919

eingetroffen.

KnlhhllndlNgK. Zipper, G. m. o. K.

u.

Photogvaphierahmen
in verschiedenen Größen.

Postkartenrahmen «nd Familienrahmen
empfiehlt in großer Auswahl

Buchlianahmg Hugo Zipper,

Mmlmihm DK Steislimwlltitm
Ich ersuche die Herren Ortssammelleiter , die gesam¬

melten AitmslerialiiN Samstag , de« 23 . ds. Mts -,
bei den nachstehenden Ortsemkaufsstellen des KreistS
abzuliefern:

Kaufmann C . G ö r tz , Weilburg,
Lehrer Schmidt.  Aumenau,
Lehrer Müller.  Runkel.
Lehrer Hi lg er . Mengerskirchen.
Hauptlehrer B e f o r t . Weilmünster.

Weilburg.  den 12. November 1918.
J .-Nr. 1149. Scheerer, Kreisfammelleiter.

«, tit Milnisiltln(it Metm.
Ich teile hierdurch rr.it . daß zum Schlaz -n von

Bucheckern für den Sberlahvkreis nunmehr folgende
6 Mühlen zugelassen sind:

Ölmühle Th . Knapp . Weyer.
„ W . D .ctz, Erntthausen
.. Ei». Vierte. Essershausen-

Karl Jung SB» ., drommeishausev.
„ Friedrich. Obershausen.
„ Phil . L. Fauth . Dotzheim.

Da sonstige Mühlen für den Oberlahnkreis nicht
in Frage kommen , bitte ich Sir . aus den Schlagscheinen
auch nur eine von den oben genannten Mühlen zu ver>

^ '^ Jch ersuche Sie ferner um sofortige Übersendung der
Darren .Eino.angsschrine mit 3iacher Rechnung , da d:e.
selben von der Landw -hentr -Barl ..Kaffe dringend »er-
langt werden.

Weilburg.  den 13. November 1918.
J .-Nc. 1156 Echterer , Kreisfammelleiter.

Zu Weihnachten suche ich ein

Dievstmiidche»
da mein jetziges in der elter¬
lichen Wirtschaft nötig ist.

Frau Direktor Kelmkampf.

Wonatfrau
oder Mädchen von 8- 2
Uhr gesucht. Zu erfr . tn der
G -schäftsstelle n. 1972.

Schöne

4-IiMttmhmg
mit Bad und Zubehör zu
ver« ieten.

Billa Lahnfels.

1Tisch mit2 Schubladen
2 Küchenstiihle,

1 Anrichte
zu verkaufen.
Wer , sagt d. Gefchtst. u . 1968.

Kkilkmihk»
in allen Größen »onätig.

A. Thilo Nachf.

Eine fast neue
Waschmangel

1 Zentrifuge
zu verkaufen.
Zu erir . i. d. Geschfst. u . 1971.

1 Klappsessel
1Kleiderständer
gut erhalten , fast wie neu
zu »erkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle u . Nr . 1969.

«Linen fast n ûen doppel'
spännigen

Kastenwagen, Thaifen-
qefchirr (einspännig).

2 Leitriemen, 3 Schafs
ranfe« , 3 Schafströge

zu »erkaufen bei
Iran Ar . Aonhanse ».

Weilmünster.

(100 cm breit)
in g»ter Qualität »onätig.

« . Thilo Nachfolger
(Juh. A. Dittert .)
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